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Der Konfiikt in Sachsen .
GoHler soll entscheiden .

Für Sachsen und für das ganze Reich ist heute wieder
einmal ein kritischer Tag erster Ordnung . Der Konflikt

zwischen der Militärgewalt und der Zivil -
g e w a l t ist zu einer Höhe gediehen , auf der nur noch zweier -
lei möglich scheint : Entladung oder Einlenken auf den Weg
der Verständigung . Die Verständigung ist möglich , wenn man
vom Reich aus mit weniger UebereUung und Nervosität an
die Ding « herantritt , aber natürlich ist auch von sächsischer
Seite etwas dazu zu tun . Insbesondere wird auf die kommu -

nistischen Neulinge im Regierungsgeschäft in aller Vertraulich -
keit , aber auch mit aller Entschiedenheit einzuwirken sein , daß
sie künftig nicht mehr durch törichte Redensarten den

Gegnern der sächsischen Regierung bequeme Handhaben zum
Einschreiten bieten mögen .

Daß die sächsische Rcgierug trotzdem das „ Ultimatum " des
Generals Müller ablehnen mutzte , ist selbstverständlich . Es

scheint uns unmöglich , ihr einen Strick daraus zu drehen , datz
sie eine Zumutung ablehnte , auf die sie , wie jeder ruhige Be -

obachter einsieht , gar nicht eingehen konnte . Darum nehmen
wir mit Bestimmtheit an , datz die Suppe in Dresden nicht lo

heitz gegessen werden wird , wie sie gekocht wurde .

Wer in der auswärtigen Politik die Gewalt für das be -

denklichlte Mittel zur Austragung von Konflikten hält , wird

diesen Grundsatz auch auf die innere Politik zur Anwen -

dung bringen müssen . Darum ist jede Scharfmacherei , mag
sie von militärischer oder von kommunistischer Seite kommen ,

abzulehnen . Man mutz sich auf allen Seiten dessen bewutzt

bleiben , datz wir vor schwierigen und cntscheidungsschweren

autzenpolitischen Verhandlungen stehen und für

sie den Rest an staatlicher Einheit und staatlicher Ordnung .
den wir noch besitzen , aufrechterhalten müssen . Siegt diese

Einsicht , so bleibt die Hoffnung , datz man um eine äußerste
Verschärfung der sächsischen Krise berumkommen wird .

Unter allen Umständen mutz aber volle Klarheit darrver

bestehen , daß die Sozialdemokratische Partei ultimative

Schrttte gegen die verfassungsmäßige sächsische Regierung
nicht billigen kann . Auch diejenigen ihrer Mitglieder ,
die von der Koalition mit den Kommunisten alles andere als

entzückt sind , würden solchen Schritten verständnislos gegen -

überstehen und sie entschieden ablehnen . Daraus würden sich

aber für die Fortsetzung der Reichspolitik Gefahren ergeben ,
auf die wir schon heute morgen hingewiesen haben .

Inzwischen haben sich heute mittag die Genossen Hermann
Müller und Wels zum Reichspräsidenten be -

geben . Die Ernennung des Genossen Meier - Zwickau zum
Zivilkommissar des Wehrkreises IV ist erfolgt . Es sind also
Kräfte am Werk , um das Unheil zu beschwören , das über

Sachsen und das ganze Reich herauszuziehen droht .

Dresden , IS�Oktober. ( Eigener Drahtbericht . ) Das Wehrkreis -
kommando 4 teilt soeben mit : M' nisterpräsident Dr . Z e i g n e r hat

auf das am 17. Oktober an gerichtete Schreiben des Befehls -

Habers des Wehrkreises 4, in dem um eine unzweideutige Stellung -

nähme des sächsischen Gesamtministeriums zu den Ausführungen des

Ministers Böttcher am 13. Oktober in Leipzig gebeten wurde ,

innerhalb der erbetenen Frist keine Antwort erteilt . Der Be -

feHlsNibcr hat daraufhin heute nachmittag an den Herrn Minister -

Präsident nachstehendes Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

Da Sie es für gut befunden haben , mein Schreiben vom

17 . Oktober nicht zu beantworten , teile ich Ihnen hierdurch er -

gebenst mit . datz ich die Angelegenheit zur weiteren Erledigung
dem Herrn Reichswehrmini st er unterbreitet habe .

Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung

_
Müller .

Kommunistische Reichsratsmitglieüer .
Dresden , 18. Oktober . ( WTB . ) Das Gesamtministerium hat be -

schlössen , dem Landtage den Entwurf eines neuen Anleihe -

ge fetz es zughen zu lasten , d. re sowohl eine Erhöhung der fun -
dierten wie der schwebenden Stbuld des Staates vorsieht , die Mittel

lellen : ,m wesentlichen zum weiteren Ausbau der werbenden

Anlagen de » Staates verwandt werden . Finanzminifter
Ätutcher uns iöJti/ . chusiMuu- isia sind zu Mvtftlvl »
dern des Retchsrats ernannt worden . Die Ministerialräte
Dr . W ö l k e r und Schmidt find in den e i n st w e i l i g e n

Ruhestand versetzt worden , weil beide dem Ministerpräsidenten er -
klärt hatten , daß sie bei der politischen Zusammensetzung der gegen -
wärtigen Regierung nicht an ein ersprießliches Weiterarbeiten

glauben könnten .

Sollen Sie Sergarbeiter verhungern ?
Poincare bleibt unnachgiebig .

Verlin . 18. Ottober . Der deutsche Geschäftsträger in

Paris hat bei seiner gestngen Unterhaltung mit dem französi -

Ge bieten und über die Weiterbehandlung der allgemeinen
Reparationssrag « dargelegt .

Da der französische Ministerpräsident bei der früheren De -

sprechung die deutscherseits vorgeschlagenen Verhandlungen
mit d: r Begründung abgelehnt hatte , daß er die Ausgabe des passi -
ven Widerstandes und ihr « Modalitäten nicht mit der deutschen Re -

gieruig erörtern könne , hat der Geschäftsträger darauf hingewiesen .
daß die deutsche Absicht nicht dahin gehe , über die Aufgabe des

Widerstandes , die für uns eine

vollzogene Tatsache

sei , sondern darüber zu verhandeln , wie nach der Aufgabe des

Widerstandes die Wiederingangfetzung von Arbeit und Pro -
d u k t i o n im besetzten Gebiet am zweckmäßigsten und schnellsten zu
bewerkstelligen ssi , und wie insbesondere die Wiederaufnahme von

Kohlen - und Kotslieferungen an Frankreich und Belgien in der

S? genwärtigen Situation ermöglicht werden könnte . Wenn der fran -
zösische Ministerpräsident bei der ersten Besprechung die Wieder -

aufnahm « der Arbeit als ein « allein von den lokalen Organen

zu lösende Aufgabe bezeichnet Hab «, so sei die Reichsregierung bereit ,
auch solche lokalen Verhandlungen zu fördern .

De ? Geschäftsträger hat den französischen Ministerpräsidenten
In diesem Zusammenhang die We i s u n g e n zur Kenntnis gebracht ,
welche d' e Regierungen des Reiches und der Länder den Beamten ,
insbesondere den Elsenbahnern , lm besetzten Gebiet «rteilt

haben . Ebenso hat er ihm die Richtlinien für die I n d u st r i e l l e n

bekanntgegeben . Der Geschäftsträger hat aber m' t Nachdruck darauf
hingewiesen , daß die bisherige Methode der Verhandlungen zu einer

völligen Zersplitterung . Ratlosigkeit und Untätigkeit

im besetzten Gebiet geführt habe und daß dHer die von Deutschland
gewünschten einheitlichen Verhandlungen eine tatsächliche
Notwendigkeit seien . Aus anderem Wege werde sich das von

Frankreich angestrebte Ziel , nämlich d- e Wiederherstellung des Zu -
standes vor dem 11. Januar 1SS3 , nicht erreichen lasten .

Als wichtigsten Punkt der von Regierung zu Regierung zu
verhandelnden Fragen hat der Geschäftsträger die Frag « der

Sohle « , und Kokslieferungen

an Frankreich und Belgien hingestellt . Er hat dem französischen
Ministerpräsidenten im Einzelnen dargelegt , daß Deutschland gegen -
wärtig schlechterdings außer stände fei , dies « Finanz ! « -
rung seinerseits vorzunehmen , und hat im Zusammenhang damit auf
die außerordentlich gefährlichen Folgen hingewiesen , die
sich ergeben würden , wenn dt « Kohlenzechen die Arbeit zwar zunächst
wieder aufnähmen , aber schon nach wenigen Tagen in Folge man -
getnder Zahlungsmittel wieder aufgtben müßten . Nachdem die Un -

terstützungszahlungen des Reichs eingestellt worden seien , würden sich
die Verhältniste in Ruhrgebiet binnen kürzester Zeit dahin zuspitzen ,
daß

SSV 000 Bergarbeiter mit ihre « Familienangehörigen ohne
Subsistenzmittel dem Verhungern gegenüber¬

ständen
und daß dazu noch Millionen Arbeiter und Angestellte anderer In -
dustrien käman , deren Beschäftigung vollstänvig von dem regulären
Betrieb der Kohlenzechen abhänge . Die deutsche Regierung sehe
diese zwangsläufige Entwicklung klar vor Augen , . stehe ihr aber
wenn Frankreich eine Verständigung ablehne , machtlos gegenüber .

Im Anschluß hieran hat der Geschäftsträger auch die Gründe
dargelegt , welche die Reichsregierung veranlaßt haben , die
Kohlen st euer aufzuheben .

Was die weiter « Behandlung der allgemeinen Reparativns -
frage anlangt , so hat der Geschäftsträger zum Ausdruck gebracht ,
daß auch nach Ansicht der deutscheu Regierung die Verhandlungen
hierüber mit allen beteiligten Alliierten stattfinden müßten . Die
Reichsregierung halte es für ratsam und glaub « auch den vielfach
von Poincare geäußerten Ansichten zu entsprechen , wenn sie sich
zur Klärung des gegenwärtigen Standes dar Reparationssrag «
alsbald mit der Reparat ionskommisssion in Ver¬
bindung setze .

Der französische Ministerpräsident Hot in seiner
Antwort die Aufnahme von Regierungsverhandlungen über die
Wiederaufnahm « der Arbeit im besetzten Gebiet

kategorisch abgelehnt .

Er hat erklärt , daß ihm die von der Reichsregierung und den Lan -
desregierungen den Beamten und Industriellen des besetzten Ge -
biftes erteilten Weisungen gleichgültig seien , und daß es für
ihn nur auf T a ts a ch e n ankomme . Das allein ' Ausschlaggebende
sei für ihn die restlose Wiederherstellung des tatsächlichen Zustandes
vor dem 11. Januar 1923 . Die deutschen Erklärungen über die
Unmöglichkeit der Finanzierung der Sachlieferungen könne er n i ch t
anerkennen : er müsse sie im Gegenteil als ein

Element des Widerstandes

bezeichnen . Auf welche weise die deutsche Regierung die Finanzie¬
rung der Sachlieserungen fertig brächte , fei ihm ebenfalls völlig
gleichgültig . Die Erörterung etwaiger deutscher Vorschläge durch
die Reparationskommission werde er so lange nicht zulassen ,
als nicht der deutsche Widerstand nach französischer Auffassung r e st -
los aufgegeben worden sei .

Dollar 8,1 Milliaröen .

Die Ablehnung der . gestern in Paris gemachten deutschen Bar -

schlüge , die Zuspitzung des Gegensatzes zwischen der sächsischen und

Reichsregierung und die Erhöhung der allgemeinen innerpolitischen
Spannung übten heute einen starken Einfluß auf den Devis/n -
verkehr aus . Der Dollar schwankte vor der amtlichen Notie -

rung zwischen 7,9 und 8,3 . Die Reichsbank versuchte bei der Fest -
setzung des Kurses durch volle Zuteilung weiteren Steigerungen der

Devisen entgegenzuwirken . Amtlich notierte London 37 und
Kabel New Dork 0. 1 Milliarden .

Moskauer Realpolitik .
Sowjetrusilnnd und die deutsche Revolution .

Von R. Abramowitsch .

Das Erscheinen des Artikels von Professor S . Tschachotin
„ Rußland und die deutsche Krise " in der Sonnabendausgabe
des „ Vorwärts " hat in politischen Kreisen ein gewisses Auf -
sehen erregt . Ein Redakteur des „ Nakanune " , das als offi -
ziöses Organ der Berliner Sowjetmission angesehen wird , als
Mitarbeiter des Zentralorgans der deutschen Sozialdemokratie
ist immerhin keine alltägliche Erscheinung .

Professor Tschachotin ist freilich kein eigentlicher Kom -

munist . Er gehört jener Gruppe russischer bürgerlicher
Intellektuellen an , die in russischen Kreisen als „ Um -
lerner " bezeichnet werden . Professor Tschachotin ist fest über -

zeugt , daß Rußland auf dem besten Wege „ zu einer wirklichen
sozialen Demokratie " sei, als welche er offenbar eine Gesell -
jchaftsform betrachtet , in der Sozialdemokraten und Sozial -
revolutionäre , die jahrzehntelang für die Revolution und den

Sozialismus gekämpft haben , auf Staatskosten nach dem

Nordpol deportiert werden . Ferner ist Prof . Tschachotin der

Ansicht , datz Sowjetrußland nach der Einführung der „ neuen
Wirtschaftspolitik " nicht auf den Boden der bürgerlich - tapita -
listischen Entwicklung getreten sei , sondern datz vielmehr schon
die bloße Existenz des Sowjetstaates ausreiche , um durch die

wirtschaftliche Wechselwirkung zwischen Rußland und dem

Westen „ ohne Katastrophen und gewaltsame Erschütterungen " ,
alle kapitalistischen Staaten Europas in einen „ Bund von Ar -

beitsstaaten " zu verwandeln , wobei unter „wirtschaftlicher
Wechselwirkung " offenbar die Konzessionen von Otto Wolfs ,
Krupp , Stinnes und Urquarth usw . angesehen werden .

Doch um diese Fragen handelt es sich in diesem Augen -
blick nicht . Wenn der Artikel Professor Tschachotin ? das öffent -
liche Interesse beansprucht , so vor allem deshalb , weil er wahr -
scheinlich doch nicht ohne Wissen und Willen seiner Obrigkeit ge -
schrieben worden ist , die sonst bei ihren Untergebenen keine

Seitensprünge duldet . Soweit in seinem Artikel praktische
Wünsche hisisichrlich der Richtung der deutschen Politik zum
Ausdruck kommen , mutz man ihn als Widerspiegelung der

Zlü uiViuTigCu « i u U u tz i £ i $ 1 1 rassischer P c. o '

rungskreise betrachten . Diele Vermutung findet ihre Be¬

stätigung . wenn man die Erklärungen im „ Vorwärts " mit
den Aeutzerungen der maßgebenden Führer der ruffischei
Kommunistischen Partei über die „ neue Taktik " der deutscher
Kommunisten vergleicht , die in den letzten Tagen in der Mas -
kauer „ Prawda " erschienen sind .

Die genugsam bekannte offizielle kommunistisch « Scha -
blone , nach der die Ereignisse in Deutschland sich vollkommen

ähnlich wie die russischen Ereignisie im Jahre 1917 entwickeln ,

lief bisher darauf hinvus , daß Deutschland sich unmittelbar

vor seiner siegreichen „ Novemberrevolution " , d. b. vor dem

kommunistischen Umsturz befinde . Zum eisernen Bestand die -

ser schablonenhaften Ausfassung , und zwar als ousschlaggcben -
des Argument , gehörte ferner die Hoffnung auf die kraftvolle
wirtschaftliche und militärische Unterstützung Sowjetnitzlands .
Man rechnete einesteils auf russische Getreidezufuhren
und andererseits auf die » mächtige rote Arme e" , die ,

nach der pompölen Schildenmg des bayerischen Kommunisten

Eisenberger in der „ Roten Fahne " , an der polnischen Grenze
sprungbereit dastehe , um auf den ersten Ruf die Armeen

Polens „ wie Grashalme " niederzutreten und der deutschen
Revolution zu Hilfe zu kommen . Monatelang wurde aus

solchen Hoffnungen heraus eine heftige Agitation in Deutsch -
land geführt , und zwischen Sowjetstern und Hakenkreuz wur -
den zärtliche Fäden geknüpft .

Indessen fehlte es in Kreisen der russischen Sowjetregie -
rung nicht an Leuten , die aus ihrer Kenntnis der wirklichen

Lage Deutschlands den Schluß zogen , datz die Lasten , die der

kriegerische Kommunismus Rußland aufbürdete , in politischer .
wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht vollkommen

untragbar seien . Der innere Kampf zwischen der real¬

politischen Strömung in der russischen Regierung und den

Abenteurern der kommunistischen Internationale hat anschci »
nend nach den kürzlich w Moskau abgehaltenen internatio »

nalen Beratungen mit einem Sieg derRealpolltsker
geendet .

T r o tz k i , der verantwortliche Leiter der russischen

Armee , hat , wie bereits im „ Vorwärts " kurz erwähnt , in

seinem Getzjräch mit dem amerikanischen Senator Kinq kate -

garisch und unzweideutig die Legende von den militärischen
Interocntionsabsichten Rußlands zerstört .

„ Wenn wir " , so führte er aus , „ den Sieg der deutschen Re -

volution sichern könnten , ohne das Risiko militärischer
Operationen auf uns zu nehmen , würden wir olles tun , was

in unserer Macht steht . Ader m einen inneren Bürgerkrieg können

wir uns nicht einmischen . Denn diese Einmischung wäre

nur möglich in Form eines Krieges mit Polen . Einen

Krieg jedoch wollen wir nicht . . . Wir wisten zu genau ,
daß ein Krieg zwischen Rußland und Polen ein « Feuersbrunst in

ganz Europa entzünden würde , die die Uebmeste der europäischen

Zioilisotion vom Erdboden vertilgen würde . " ( „ Prowdo " , Nr . 22 ! ,
30 . 9. 23. )

In derselben Richtung wie Trotzki wirkt nun auch
R a d e k. Schon vor einigen Wochen appellierte er an die

deutschen Kommunisten , mit der Revolution so lange zu war -

ten , bis sie eine Million Mitglieder in der Partei haben wür -

den . Jetzt entwirft er in der „ Prawda " vom 2. Oktober

( Rr . 222 ) ein Bild der voraussichtlichen revolutionären Eni -

Wicklung Deutschlands , aus dem hervorgeht , daß die deutsche



Revokuiloa nur n a ch oorausgegangseÄSL
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Absonderung der süddeutschen Länder Aus -

ficht habe , de « Sieg zu erringen , da die französische Armee ,
die dann Deutschland besetzen würde , infolge des ausbrechen -
den Freischärlertampfes und unter Einwirkung der zahlreichen
Deutschen , die französisch sprechen , zersetzt werden würde . Wer
die kommunistische Kunstsprache kennt , wird leicht verstehen ,
daß die neuen Radekschen „ Perspektiven " nichts anderes be -
deuten , als eine etwas umständliche Art , zu der bereits ange -
setzten kommunistischen Revolution in Deutschland Nein zu
jagen .

Professor Tschachotin ergänzt die Ausführungen Trotzkis
und Rädels , indem er offen verkündet , daß Rußland nicht nur in

Militärischer , sondern auch in wirtschaftlicher Beziehung
— infolge d�s unerhörten ökonomischen Ruins , von dem sich
die Bolsckewisten , nach Preisgabe aller kommunistischen Illu -
sionen und nach Einführung primitivster kapitalistischer Metho -
den , erst mühsam zu befreien anfangen — nicht in der

Lage sei , die Kosten eines revolutionären Experimentes in
Deutschland zu tragen , und daß die russischen Wirtfchaftspoli -
tiker selbst eine erfolgreiche deutsche Revolution , die von Ruß -
land ökonomisch unterstützt werden müßte , als ein Unglück
für die wirtschaftliche Entwicklung Rußlands betrachten .

Offenbar auf Befehl ihrer Moskauer Zentrale und zum
Teil wohl gewitzigt durch eigene Erfahrungen haben ' die deut -
scheu Kommunisten nun ihre Taktik geändert , indem sie in

Sachsen und Thüringen in die Regierung eingetreten
sind und die Verpflichtung übernommen haben , d i e
deutsche bürgerliche Republik und ihre Ver -

f a s s u n g zu verteidigen . Es wäre freilich ein großer
Irrtum anzrniehmen , daß diese mehr realistische Einstellung
der Führer des ' russischen und deutschen Kommunismus sich
ohne Schwankungen und Rückschläge durchsetzen würde . Nicht
mur in den Reihen des linken Flügels der KPD . , sondern auch
unter einflußreichen Führern der russischen Kommunistischen
Partei sind genügend Elemente vorhanden , die sich mit dieser
neuen Taktik nicht aussöhnen können . Und selbst unter denen ,
die diese Taktik jetzt notgedrungen anwenden , gibt ' es sicherlich
nicht wenige , die sie als vorübergehendes schlaues M a -

Möver betrachten , um die deutschen Sozialdemokraten zu be -

trügen und sie zeitweilig in Sicherheit zu wiegen .

Beweise für diese Annahme sind in genügendem Maße
vorhanden . So erschien am 6. Oktober , zur Zeit , als die Frage
des Eintritts der Kommunisten in die mitteldeutschen Regie -
rungen bereits entschieden war , m der „ Prawda " ein Leit -

artikel , der sich heftig gegen die „Politikaster " wendete , die

noch immer hofften , die bürgerliche Republik zu retten , und
die deutschen Kommunisten wanste , „sich im entscheidenden
Moment mit den deutschen Menschewisten zu verbinden , die
bereits tausende Male Verrat geübt hätten " . In derselben
Nummer der „ Prawda " überschüttet der Kommunist M. Ussa -
gin T r o tz k i mit beißender Ironie , indem er jene Leute ver -

höhnt , die plötzlich „ panische Furcht vor einer europäischen
Feuersbrunst " bekommen haben .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß es nicht an Versuchen
fehlen wird , den eingeschlagenen realpolitischen Kurs wieder
in fein Gegenteil zu verkehren . Jede neue Aenderung in der
internationalen Situation wird die Führer des russischen Bol -

schewismus erneut vor die Versuchung stellen , revolutionäre

Experimente in Deutschland vorzunehmen . Aber der Prozeß
der Umwandlung der russischen Kommunistischen Partei in
die . russische Regierungspartei ist , nach der Preisgabe des
Kommunismus und der Einfühnmg der neuen Wirt ' chafts -

st -politik , zu weit fortgeschritten , als daß ein Rückfall in die revo -

�lutionäre Romantik wahrscheinlich wäre .

fci Zum Schluß seiner Unterhaltung mit Senator King er¬
klärte Trotzki : „ Unsere Wirtschaftspolitik ist eine unbedingte
Lebcnsnoüvendigkeit für neunzig Mn llionen rus¬
sische Bauern . Wir würden uns selbst den Schädel ein -

rennen , wenn wir diese Politik preisgeben wollten . " Aber die

weitere und unabwendbare Auswirkung dieser Anpassung an
den kleinbürgerlichen Charakter Rußlands besteht auch darin ,

Narkose .
Von Emil Rath ( Schönhoiz ) .

Mir ängstlicher Spannung starrte Rohloff , in das zerpflügte

Arztgesicht vor ihm und fragte beklommen : gut überstanden ? "

Leises , wohlwollendes Lächeln kam zurück : „ Sehr gut sogar .
jSle haben eine tapfere Frau . Gehen Sic nur hinein ! "

Zaghaft drückte Alwin die Klinke nieder und schob behutsam
ttke Tür zu dem kleinen Zimmer ans . Aethcrgeruch schlug ihm ent -

gegen . Alles , was sein erster Blick umfing , war das bleiche Ge °

stchtchen seiner Frau , in dem nur noch müde Augen lebten , die

lim Erkennen ansslackerten . Ein leiser Schrei : „ Alwin ! " chilflos

Preßte er dos dunkle Köpfchen an die Brust . Streichelte wieder

und immer wieder die tränenfeuchten Wongen : „ Ruhig , Liebling ,

Ich bin doch bei dir . " Sie warf auf ihn einen Blick , in dem Grauen

und ein Rest tiefsten Entsetzens stand , schüttelte das stäupt und

Jagte keif «: „ Nie — nie wieder . . . nie wieder . Es war furchtbar ! "

f Und ihre von Furcht getrogene Stimme ließ vor seinem Auge

graue , verschwommene Bilder auftauchen , die der stalbschlummer
der Narkose wie Streiflichter in das entschwindende Bewußtsein gc -
roorfen , erst wie ein Gefühl des Ertrinkens , das wie durch Wellen -

brausen monotones Zählen zischt «: . . . sechs . . . , sieben . . ., acht . . . .
dann endloser , grauer Nebel , aus dem furchtbare Glut zu wachsen

begann , Glut einer sich langsam , unheimlich langsam drehenden

Schraube , die auf ihr sterz zielte , sie nie erreichte und doch marterte
mit der sich schleichend langsam drehenden Spitze . Und eine fern «
Stimm « hatte donnernd , grauenerfüllcnd und sühnehcischend getönt :

, ». Es gibt einen Gottf Es gibt einen Gott ! "
Alwin lachte zerfahren . Strich liebkosend über das weiche

"Ibraiine staar : „ Närrchen ! Wer wird sich solche Gedanken machen ! "
. � steftig stieß sie seine stand zurück : „ Du , es gibt einen Gott !

Ich Hab « ihn gefühlt ! " Scharfe Antwort lag ihm auf d«r Zunge .
'

Das Wort „ Gott " zerfaserte ihn , reizt « ihn zum Ekel . Er hatte'
fclles abgetan , was Glauben war . Ueberstandene Kinderkrankheit ,

: gegen die er gefeit war oder zu fein vorgab . Und nun kam sie
ihm mit alten Reminiszenzen aus eigener Seele . Trotz ihres Ver -

sprechens , nie davon zu reden . Aber er dachte an ihren Zustand .
Schwieg . Bergaß absichtlich , was sie erzählt «, brachte am nächsten
Tage Blumen , Süßigkeiten , sah auf ihrem Bettrond , liebtoste sie
Mit Worten und ständen , sie hinwegzuheben über die dunkle

Schwelle , die die Narkose gezogen . Wieder her zu sich !

Wieder begann st « mit jenem Traum , den sie als Wirtlichkeit
fühlte . Er wurde erregt . „ Laß mich mit dem Geschwätz in Ruh .
Es gibt keinen Gott ! " <

? hr Auge ruhte fcindseliz auf ihm : „ Geschwätz ? Ich habe es
fcriebt ! " Und sie riß einen Spalt m das Glück , das vier Jahr «

daß sich die Führer des russischen Bolschewismus im jetzigen
kritischen Augenblick entschlossen haben , ihre i n t e r n a t i o -

nale Politik zu ändern . Ohne sich hinsichtlich der Festig -
fest der „ neuen Taktik " der Kommunisten und ihrer Annähe -

rung an den demokratischen Sozialismus besonderen Illu -

sionen hinzugeben , hat die russische und die internationale

Sozialdemokratie dennoch allen Grund , die Tatsache hervor -

zuHeben , daß die Kommunistische Internationale das Ziel
preisgegeben hat , die Revolution „ auf den Spitzen der Bajo -
nette nach dem Westen zu tragen " , und sich nun auf den von

der Sozialdemokratie stets vertretenen Standpunkt Trotzkis
gestellt hat , daß „ nur d i e Revolution ihre Lebensfähigkeit
erweist , die aus eigener Kraft zu siegen vermag . "

Die Diktatur üer Schwerindustrie .
In der demokratischen Wochenschrift „ Di e Hilfe " wird

die sehr zeitgemäße Frage aufgeworsey , wie sich die gesamte
deutsche Industrie und Wirtschaft zu der Diktatur der Schwer -
industrie stelle :

„ Wollen ckille Industriellen weiter wie bisher den unfähig -
stcn Politiker Deutschlands , Herrn Stinnes , und

feine Kreaturen mit der Vertretung ihrer Interessen betrauen ? Dann

sehen wir dunkel in unsere soziale Zukunft . Der Mann hat seit zehn
Iahen mehr Unheil in Deutschland und für den deutschen Namen
im Auslande angerichtet , als irgendein anderer . Er mag
tausend Verdienste und „ Verdienste " haben , seine U n säht gk eil
in allen politischen Fragen ist unermeßlich . Man denke
an den Kampf um die Erzbecken von Briey und Longwy . Man
denke an seinen Kampf gegen die rechtzeitige Stobilierung der deut -

schen Mark . Man denke an die verbrecherischen Agitatio -
n e n , die er und andere auch gegen ein « entschiedene Finanzpolitik
des Reiches geführt haben . Man denke an seine geschäftlich klugen ,
ahr politisch höchst verderblichen Aufkäufe und Gründungen , die er
in - und außerhalb Deatschlands betrieben . Man denke an feine
Worte in Spa : Die Franzosen mögen nur ins Ruhr -
gebiet einmarschieren . Man denke an die „ Industriellen
Bewegungen " , die er betrieben hat und betreibt . "

Recht interessant ist , daß das demokratische Blatt , dem
man keine besonderen Sympathien für den Sozialismus nach -
sagen kann , die Feststellung macht , daß keine Sozialisierung
dem selbständigen Unternehmertum mehr hätte schaden kön -

nen , wie es Herr Stinnes getan hat . Alle ließen sich mit dem

„ Popanz der Sozialisierung " schrecken und folgten willenlos
der Führung von Stinnes .

„ Die Fertiginduftrie stöhnt über hohe Eisenpreise , diese Preise
werden im Stahlbund festgesetzt . Dort haben stets alle Unter -

nehmervertreter , einschließlich der Verbraucher , wie z. B. die 5) and -
werkervertreter , die höchsten Eisenpreise bewilligt , statt sich an die
Seite der Arbeitnehmervertreter zu stellen , die , unter Verzicht aus
Lohnerhöhung , für niedrige Eisenpreise eintraten . Und dos geschah
lediglich aus Furcht vor der „ S o z i a l i s i e r u n g" .
Jetzt tritt Stinnes gegen die Kartelle auf und streut damit der

Oeffentlichkeit Sand in die Augen . Er braucht nämlich keine
Kartelle . Er kann ohne Kartelle die Verbraucher noch ungenierter
ausbeuten und kann noch mehr Industriellen den stals umdrehen .
Uns däucht , die Stunde ist längst gekommen , in der man diesen
Totengräber des freien Unternehmertums und des freien Staates

hinler Schloß und Riegel sehen und seine Unternehmungen ausleiler .
sollte . "

Der Kampfruf der „Hilfe " gegen den ungekrönten König
der deutschen Republik ist eine Stimme in der Wüste . Trotz
der verhängnisvollen Rolle von Stinnes in der deutsch « : Pnli -
tik und Wirtschaft , beugt sich ein großer Teil des Bürgertums
der Diktatur dieses „starken Mannes " , in dem es die Verkörpe -
rüng der monarchistischen Idee auf wirtschaftlichem Gebiet

sieht .
*

In der „Dossischen Zeitung " setzt sich Georg Bernhard aus -

führlich mit dem Problem Stinnes auseinander und schildert zum
Schluß die verhängnisvolle Rolle dieses Mannes in der a u s w ä r -

n gen P ö l ' t i k:

„Diese tst - unisierte ) Presse täuscht heute dos deutsche Volk genau
in der gleichen Weiss über die Geltung von Stinnes im Ausland ,

geruhigen Lebens ihnen gewoben . Die feurige Schraube dreht «

sich langsam , schleichend , bohrte sich wie ein feuriger Keil in fried -

liches Leben , brannte alte Dinge zu Zunder .
Gegen Almin bäumte sich frühe Kindheit auf — er rang sie

nieder und mußte doch sehen , wie die Kluft schweigend sich weitete .

Sein « Frmi ließ sich von dem feurigen Lichtstrom allmählich weiter

tragen in halbvergessenes Land . Langsam , mit seltsam sicherer stand

löste sie ihres Herzens Fäden aus dem Boden gemeinsamen Glückes ,
pflanzte sie auf den quellenden Boden alter Kindheit , in den st :
sich begierig senkten .

Alwin stand mit hilflosen ständen vor der Kluft : Sie wollte

sich nicht schließen . Drohend stand die feurige Schraube in der

Höhe , warnende - Meneiekel . Er harte wicht mehr Kraft zum Kampf .
Vergessen — . Sehnsucht hüben und drüben . Sie barg sich in dcr

Tief « wunschlos machenden Glaubens . - Er suchte wohltätiges Ver -

gessen betäubender , brausender Arbeit .

Noch einmal zuckte die feurige Schraube auf , sah befriedigt ihr
Werk — und erlosch unvermittelt

. . . . .

Torffeuerung auf Lokomotiven .

Die Eisenbahn ist der größte Koylenverbroncher . Vor dem
Kriege war für sie in Deutschland immer ein Kohlenoorrat von
vier Wochen vorhanden , der heule durch die täglich anwachseftdc
Kohlenknappheit nur für wenige Tage sichergestellt ist . Schon seit
geraumer Zeit werden , um die Brennstossnot der Bahnen zu mit -
dcrn , Bcrsuche angestellt , die Lokomotiven mit Torf zu heizen . Die
Versuche sind , der „ Technik für Alle " zufolge , günstig ausgefallen ,
und es kommt jetzt nur darauf an , Torf in genügend großen Mengen
zu gewinnen und . was di « Hauptsache ist , ihn unabhängig von der
Witterung schnell zu trocknen . Dies war früher nicht möglich , da
es kein Verfahren gab . den Torf in wirtschaftlicher Weise maschinell
zu trocknen . Man war vielmehr darauf angewiesen , ihn auf Fei -
dern auszubreiten und von der Luft trocknen zu lassen .

Um mit Erfolg zur Lokomotiofcucrung verwendet zu werden ,
muß der Tors gut getrocknet sein und eine handlich « Form besitzen .
Bei den mit luftgotrockneteni Torf anzestellten Versuchen mußte
außer dem Tender stets noch ein Wagen mitgenommen� werden ,
» m die zum Herzen nötige Menge mitführen zu können . Dadurch
waren außer dem Führer und dem Heizer noch ein bis zwei Mann
> ötia , um den Torf während der Fahrt zur Fenerbüchse zu bringen .
Seitdem es aber gelungen ist , den Torf maschinell zu entwässern
und ihn in Briketlsorm mit einem der Steinkohle sehr nahekommen -
den Heizwert zu dringen , fällt der Uebelstand des Vorratswagens
und der damit verbundenen Personalvermehrung fort .

In Deutschland gibt es etwa 2,5 Millionen Hektar Torfmoore
vi�n 3,2 Meter durchschnittlicher Tiefe . Das sind 80 Milliarden
Kubikmeter Torf . Diese Ziffern . zeigen , was für gewaltige Mengen
Energie in Deutschland noch brach liegen , i Denn mpn würde aus
den vcrhandenen Mooren 1. 2 Billionen Kilogramm Tersbriketts
erhalten . Mit dieser Menge könnte man rund 820 Millionen Güter -

züz « die Strecke Frankfurt a. M. nach Königsberg fahren laßen ,

wie es einst die gouvernemeniale Presse der Ka' serzelt hinsichtlich
Wilhelm II . getan hat . Ohne diese Täuschung würde das
deutsche Volk schon längst erkannt haben , daß im Ausland « Hugo
Stinnes heute genau dieselbe unheilvolle Rerlle für
Deutschland spielt wie einst Wilhelm II . Wohl -st die Ausland
presse voll von ihm . Und es soll der Anschein erweckt werden , als

fei dieses Interesse ein Aktivposten . In Wirklichkeit schadet dem

deutschen Volk : n- chts mehr als der Eindruck , daß es in Deutschland
nur eine reale Macht gäbe : die des Herrn Stinnes . Und seine
Pressetrabanten , die dazu beigetragen haben , diesen Anschein zu
erwecken , sind vor allem daran schuld , wenn man diesen allmächtigen
Mann für fähig Jjäli , die Reparationssrage sozusagen aus fe ' ner
Tasche regeln zu können . Die nach außen so stark Hervoriretende
Geldmacht dieses einen Deutschen , dessen Auslandstäufe viel

dazu beigetragen haben , Deutschland als zahlungsf ä h i g aber

zahlungsu n w i l l t g erscheinen zu lassen , oerwischt den ganzen Em -

druck , den die Schilderung der deutschen Note ' je gemacht hat ünd

machen kann . Deshalb wird auch keine deutsche Regierung dem Aus -
land gegenüber die deutsche Politik mit nachhalt ' gem Erfolg , ver -
treten können , solange nicht zutage tritt , daß der Mann , der in den

Augen der Welt Deutschlands Reichtum repräsentiert , zu den ollge -
meinen Lasten in dem vollen Maß seiner Leistungsfäh ' gkeit heran -

gezogen wird . Das ist die entscheidenG « Probe . "

Eine Korrektur .
Die von den RUlikärbefehlshabern in Königsberg und

Breslau erlassenen Ausfuhrverbote für Sartosscln
aus Ostpreußen und Schlesien nach anderen Teilen des Reichsgebietes
sind aufgehoben worden .

i

Roßbach in München .
Ein „ feindlicher Akt " gegen Sachsen .

München , 18. Oktober . ( MTV . ) ver au » der hast entlasieue

Roßbach wird am Freitag bei der Feier der Roßbach - Ab¬
te i t u n g München und des „ Deutschen Kampsbundes " im Loewen -
bräu mit einer Rede vor seine Anhänger treten , auch Hitler
wird dort sprechen .

Die sächsisehe Regierung und der General Müller hoben gegen
Roßbach Schutzhaftbesehl erlassen . Wenn der Mann in

Bayern , von der Polizei ungestört , reden darf , so dedeutet diese

Duldsamkeit , um im Pregerstile zu Iprechen , einen feindlichen
A k t gegen die Regierung von Sachsen und gegen den dortigen Mili -

tärbefohlshaber . Was wird der Kanzler sagen , wenn die sächsische

Regierung eine umgekehrte Prege r - Note b«i ihm über -

reichen ließe ? _

Kohrs getreuste Opposition .
München . 18. Oktober . ( WTB . ) Der nationalsozialistische

„Völkische Beobachter " und das Kampfbundorgan . Heimatland " ,
die zehn Tage verboten waren , sind fetzt bei Wiedererscheinen voll

von Kritiken an der Tätigkeit des Generalstaatskommissars v. Kohr .
Die Artikel dieser Blätter lasten sich in . . der Grundtendenz dahin

charakterisieren , daß die Absage an den von Kohr gesteuerten
Kurs erneut in fachlich schärfskr Form zum Ausdruck gebracht wird . .

Die belgischen Vorschläge .
Paris , 18. Oktober . ( WTB . ) Die Reparationskommisston de -

beschäftigte sich gestern mit den durch den belgischen Delegierten üb « 7-

miitelten drei technischen Studien über die Reparationsstagen . Es

wurde beschlosten , diese Dokumente der Finanzabteilung zu über -

w<isey < daw ' t sst einen Bericht : erstatte , . nachdem sie .sie in Gemein -

schaff mit einigen anderen Abteilungen der Kommisston aeprüs !
hittst . _ V

•
'

-
J .

Verhaftung kommunistischer Abgeordneter tu Finnland . Der

Finnische Reichstag trat nach den Ferien wieder zusammen . Der

Reichstagspräsident teilte mit , das stofgericht von Abo habe an den

Präsidenten ein Schreiben gerichtet , in dem es erklärt , all « Mitglic -
der der kommunistischen Reichstagsgruppe würden wegen hochver¬

räterischer Umtriebe unter Anklag « gestclü werden . Das stofgericht
Hobe daher verfügt , daß die im August verhafieten Abgeordneten
weiter in stoft zu beHallen und die noch srcigeblieöcnen fünf kom -

muniftischen Abgeordneten zu verhosten sind .

. »>. «»»>. »> i __ . . . . . .. . „ i

. . . . . .

und rund 80 Jahre müßten vergehen , ehe alle Züge ihr Ziel erreicht

hätten , wenn man annimmt , daß 12 Ziig « in der Stunde in un -

unterbrochener Folg « verkehren würden . Da nur also , wie aus

cbigem hervorgeht , genügend Brennstoff für nnsere Eisenbahnen

haben , so wäre «s geradezu stindhait , wen » wir etwa gar , wie

z. B. Rußland » nd Finnland, - di « dach ebenfalls riesig « Torflager �
hoben , stolz unter unseren Lokomotiven verfeuern würden . Die

Natur ha : uns reichlich mit Brennstoff bedacht . Di « Technik gibt
die Mittel , diesen Schatz zu heben . Es liegt also nur an uns Men -

scheu selbst , wenn die Brennstossnot treuer überhand nimmt .

Das Trianon - Theater fährt iort , feine Tradition ausrechlzu »

erhalten , obwohl die Berhältniste sich sozusagen etwas geändert haben .
Da feine Ware : der französische Schwank , momentan noch in Deutsch -
land von %er Dramatiker - Genostensehaft verboten ist , hilft man mit

deutschen Surrogaten aus „ 3 o u j o u " ( Das Spielzeug ) nennen
die Fabrikanten ihr Produkt , das eine Mischung von Pidanterie , Ein -

deutigteit und Erotik ist . Erika Gl ä ß n e r gibt darin ihr traditio -
nelles Luderchen , diesmal eine Thealerkokotte , die absolut ins Bett

( womöglich ins eheliche Bett ) mir einem dämlichen Professor will ,
der sie für das Muster einer reinen Frau hält . Alls Bemühungen

feines Freundes , der ein Verhältnis mit Ivujau hatte , ihn . aufzu¬
klären , mißlingen . Denn schließlich spielt sie im pompösen Himmel -
bett die Tote , die erst wieder lebendig wird , als ihr Gimpel ihr

sicher ist . Daß Frau Glätzner Gelegenheit hat . sich in den ver¬

schiedensten Stadien der Ausgezogenheit zu präsentieren , oersteht sich ,
ebenso , daß Benders Prosestar wie ein Kastrat gespielt wird , ob -

wohl er keiner ist . Schlimmer ist , daß die Anmut der Gläßner zmn
Teufel ist . Die bourgeoisen Zuschauzicrer fanden sie aber

furchtbar echt und entzückend stech . Daß das Bett nur im letzten
Akt austritt , ist immerhin schon «in Fortschritt . — r .

Ein iialienischer Wunderkomponist . Nack ) dem fünfjährigen
Wunderkind Pietro Mazzini , den die französische Preste als kleinen

Mozart preist , erregt gegenwärtig der «ifjährige Rino Rota
Rinaldi aus MailcukMn Frankreich als Komponift�Aufsehen . Man

hat es hier mit einM ganz einzig dastehenden Fall musikalischer
Frühreife zu tun , dcr nur mit Mozart verglichen werden kann .
Dcr klein « Rinaldi wird demnächst in Frankreich das von ihm
komponierte Oratorium „ Die Kindheit Johannis des Täufers "
dirigieren . Die Sachkenner , die Gelegenheit hatte », der General -

probe des Werkes beizuwohnen , sind des Lobes voll über dos

Werk , das si « ohne weiteres mit den Arbeiten des jungen Mozart
oergleichen . Die kleinen teehaischen Mängel und Unzulänglichkeiten
in der Durchführung der musikalischen Gedanken beweisen nur ,
daß der kieme Rinaldi die Arbeit ohne fremd « stilse ausgeführt
hat . Das Wunderkind Hai . wie versichert wjrd , niemals An -

Weisungen durch Lehrer erhalten und überhaupt keinen Unterricht .
gehabt . Sein Oratorium begann er mit acht Jahren niederzu -
schreiben . Der kleine Musiker entziffert mühelos die schwierigsten
Partituren Beethovens und Dachs , seiner beiden Lieblingstom -
ponisien . .

Wien sie die deutsche Küiiftlerhilse . Atächiten Zonntag wird in
der Wiener Ztantsejicr zugunilen der deutschen Künstlerbllje eine Aus -
sührung der . Walküre " unter Ritwirkung von ersten Kimstkrösteu statt .



Stmnes verhandelt weiter .
Parks , IS . Ottober . l <5ca. ) wie der französischen presie

aus Vnffeldorf gemeldet wird , hat Stinnes . in Veg�tung von
Slöckner und Vogler , gestern mittag wiederum eine über . Stunden
lange Unterhaltung mit Vertretern der vefahnngsbehörde� , gehabt .
Stinnes und feine Begleiter oerlangten den Direktor de " Unter -
alliierten Kontrollkommission zu sprechen . Dieser befand sich jedoch
in Paris . Stinnes und die übrigen Industriellen wurden infolge¬
dessen von seinem Stellvertreter und von dem belgischen Vertreter
hannecart empfangen . Zu Beginn der Unterhaltung — so berichtet
der . Petit porisien " — spielte Stinnes aus die Erklärungen
Skrefemanns an . der ausgejsihn habe , das Reich sei äugen -
blicklich nicht in der Lage , den Grubeubesihern die Lieferungen , die
sie der Entente für Reparationen leisten würden , zu bezahlen . In -

folgedessen könnten die Grubenbesitzer die Lieferungen nicht wieder
aufnehmen . Die anwesenden französischen und belgischen Herren
erklärten , daß sie aber bereit » mit einigen Grubenbesitzern des
Ruhrgebietes Abkommen geschlossen hätten , wonach diese nicht nur
den Abtransport der Vorräte selber vornehmen würden , sondern
ihre Produktion für Reparationskonto zur Verfügung zu stellen be -
reit seien . Die französischen und belgischen Herren fragten Stinnes ,
ob die Gruben , die er oertrete , bereit feien , diesem Beispiel zu folgen .
Stinnes habe darauf mit Rein geanlwortet und erklärt , solange
die Reichsregierung nicht die Zahlung sichere ,
könne nicht daran gedacht werden , die Lieferun -
gen wieder aufzunehmen .

3n mehreren Blättern wird zum Ausdruck gebracht , daß die

gestrigen Ausführungen des deutschen GeschäslstrSgers
wirksamer gewesen wären , wenn nicht gleichzeisig Stinnes in Düffel -
darf bei den Befahnngsbehörden einen neuen Schritt unternommen
hätte .

„ Kotegoristhe Seüingungen " .
Eisenbahnverbindungen nach Teutschland abgelehnt .

Paris , 18. Oktober . <Eca . ) An » Düsseldorf wird ge -
meldet , daß zu Beginn der vergangenen Woche zwischen dem
Direktor der französisch - belgischen Eisenbahnregie Breaud und
deutschen Eisenbohntechnikern über technische Fragen
bei der Wiederaufnahme der Arbeit durch die deutschen Eisenbahn -
arbeiter Verhandlungen stattgefunden haben . Gleichzeitig
sei über diejenigen technischen Fragen , die bei der Wiederaufnahme
der Eisenbahnbeziehungen zwischen dem besetzten Gebiet und dem
unbesetzten Deutschland entstehen würden , gesprochen worden .
Breaud hatte im Einverständnis mit Tirard und General Dogouttc
in den beiden Punkten ein « Reih « kategorischer Bedin -

gungen gestellt . Die deutsche Eisenbahnverwaltung habe nun -
mehr mitgeteilt , daß die Austinunung zu diesen Bedingungen ledig -
lich Sache der deutschen Regierung sei. Unter diesen Umständen , so
führt Havas in einer Meldung über diese Frag « aus , werde stch die

französisch - belgisch « Regie bis auf weiteres darauf beschränken , nach
und nach einen vollkommenen Dienst aus den Linien der besetzten
Gebiete herzustellen , unter Ausschluß jeder Wiederauf -
nähme der Eisenbahnbeziehungen mit der deutschen
Cisenbohnverwaltung .

Teuerungsunruhen .
Tote und Verwundete in Mannheim .

Mannheim . IS . ONober . ( MTB . ) Die TeueruNgs -
unruhen hoben auch gestern den ganzen Tag über angedauert .
Die Arbeiterschaft hat zu « nem Erheblichen Teil der Aufforderung
vet k . . . �- . » . Versammlung zum Z4fiündigen General .

streik Folge geleistet , wodurch die Gas - und wafferbelisferung
der Stadt empfindlich gestört wurde : die Straßenbahn verkehrte
von 10 Uhr vormittag » nicht mehr . 3m Laufe des Tages kam es
in verschiedenen Stadtteilen zu Zusammenstößen mit der .

Polizei , die Plünderungen , wenn auch nicht Sachbeschädigungen
verhüten konnte . Bei Räumung der Straßen sind zahlreiche Per¬
sonen verietzt worden : die Zahl der Todesopfer läßt sich noch
nicht genau feststellen . 3m Krankenhaus erlagen fünf oder

fechs ' personen ihren Verletzungen , und weitere Tote
wurden in die Leichenhalle eingeliefert Unter den verwundeten be -

findet sich auch der Polizeihanptmann Vaterrodt . Durch einen nach¬

mittags erfolgten Anschlag des Bezirksamts wurde angekündigt , daß
die Volizeistunde ans abend » 9 Uhr festgesetzt sei . und außerdem
bekanntgemacht , daß nach ß 4 der Verordnung des Wehrkreiskom¬
mandos sonst mit Zuchthau « bedrohte verbrechen mit dem

Todebestrafl würden und Ansforderung zum Generalstreik oder

Bürgerkrieg unter die fraglichen Gesehesb� " ' mmungen falle . Auch
die Franzosen haben in der von ihnen besci . a Ileckarvorsiastdt jede

Ansammlung oerboten . Die am abend eingetretene Ruhe hielt die

Pacht über an .

London , 18. Oktober . tTU . ) Die Lag « im Kölner Gebiet

beunruhigt die hiesigen amtlichen Kreise besonders , da d! « weiteren

Entwicklungen sehr leichz zu scharfen Differenzen zwischen
Großbritannien und Frankreich führen könnten . Private
und amtliche Bericht . . ' , die hier eingelaufen sind , schildern die Loge
in Deutschland als eine außerordentlich schlechte . In

britischen amtlichen Kreisen erwartet man rveit verbreitet « Unruhen .

Plauen l. V. , 17. Oktober . ( Eca . ) Hier kam es heute , als die

Sicherheitspolizei einen Zug Demonstranten aufhalten wollte ,

zu Zusammenstößen zwischen der Polizei und dem Publikum . Di «

Polizei machte dabei von Gummiknüppeln Gebrauch . Ein Beamter

gab auch einen Schreckschuß ab . Am Nachmittag haben die An -

fammlungen in der Stadt ihren Fortgang genommen . ' Es wurden ,

genau wie im Anfang der Woche in Leipzig , Bäcker - und

Fleischerladen geplündert . Die Plauener Bäckerinnung hat
der Polizei mitgeteilt , daß sie die Herstellung von Backware ein¬

stellen würde , wenn die Plünderungen andauern .

Die gemeinnützigen SieölungsgeseUschasten
Die Geldschwicrigkeiten behoben .

In einer Kleinen Anfrage war zur Sprache gebracht worden ,
daß ein « Anzahl der großen gemeinnützigen Siedlnngsgesellschastcn
mangels rechtzeitigen Empfanges der Entschädigungsbcträge durch
das Reich in Zahlungsschwierigkeiten geraten seien . Sie

müßten ihre Bautätigkeit zum Nachteil der unter Dach zu bringen -
den , aus dem Osten vertriebenen Deutschen einstellen . Das Staats -

Ministerium wurde oufgefardert . bei der Reich�cgicrung die schleu¬
nige Auszahlung der von den Siedlungsgesellscyasten verlegten Gel -
der zu erwirken . Wie der Amrliche Preußische Pressedienst mitteilt ,
beantwortet der Minister siir Landwirtschast , Domänen und Forsten
die Anfrag « folgendermaßen :

- Die G e ld sch w i e r i g kci te n. die den provinziellen
'

ge -
nvinNützigen Siedlungsgesellschaften bei der Ansiedlung der Ost -
slüchtlinge gemäß dem Flnchtlingss - edlungsgcsetz entstanden , sind
zurzeit behoben . Nack ; den Verhandlungen nüt dem Reich , die
unter Beteiligung der Sicdlungsgesellschaften stattgefimden haben ,
sind Abkommen getrossen , die die beschleunigte Auszahlung der Eni -
fchädigungsgelder sicherstellen sollen . Auch ist die baldige Bereit -

stellung neuer erheblicher Reichsmittel zur Ausfüh -
Ving von Siedlerbauten in Aussicht gestellt . "

Erster Zrost .
Schon vor einer Woche zeigten die schützende « Fenster der

Gemüsekäsien im fahlen Nachtlicht den verräterischen weißen Schein ,
der das Sinken der Temperatur auf den Nullpunkt hervorruft . Sber
mitten in der Nacht . schlug es um " , am Morgen webte ein warmer
Südwind . Sonderbares Spiel der Natur — himmelhoch jauchzend ,
zu Tode betrübt , oder eigentlich umgekehrt . Aber jetzt ist es wirklich
Ernst geworden : eS hatgefroren . Die erste Mahnung , das ersteGlocken -
zeichen — wie jener gemütvolle Arzt zum Patienten sagte , der ihm
mitteilte , er habe Blut gehustet . Nun , das ist der Laus der Welt .
die noch in Schönheit prangende Natur , reis an Farben der Dahlie ,

Herbstastern , Gladiolen und anderen Stauden , ist dem Tode der -

fallen : von den Zweigen der Bäume fallen die malerisch gefärbten
Blätter herab und schweben langsam zur Erde , sie mit einem

weichen Teppich bedeckend , der die überwinternden Pflanzen sorgsam
einhüllt . Aber der erste Frost hat auch die ernste Mahnung an den

Menschen , sich zu beeilen mit der Bergung der Feldfrüchte , die noch
im Boden stecken . Die Kartoffeln sind wohl restlos gebuddelt , aber
die Mohrrüben , die Kohlrüben , die Runkelrüben — beide letzt¬

genannten treiben ja die Früchte hoch über den Boden hinaus —

der Porree , die Sellerie und die Petersilie , die sogenannten Küchen -
kräuter , sie alle warten auf die fleißigen Hände , die sie in den

Einschlag , in den Keller , oder in die Miete auf freiem Boden be -
fördern sollen . Da heißt es sich regen , daß nicht ein zweiter
stärkerer Frost die Arbeit des Sommers schädigt , wenn nicht gar
vernichtet . Waren doch die letzten Jahre durch frühe und starke
Novemberfröste ausgezeichnet und der in der Nähe von Hamburg
ansässige Wetterprophet hat auch schon etwas von frühem Eintritt
des Winters verlauten lassen . Mit dem Kohl hat eS nicht ganz so

große Eile : er hält schon einen kleinen Puff aus , aber wachsen
tut er jetzt doch nicht mehr . Nur die winterharten Kohle , der

Grünkohl und der Rosenkohl , bleiben noch stehen ; ersterer ist be -

kanntlich dann am schmackhaftesten , wenn er . etwas " Frost be -

kommen hat . Das sagen sich die Hasen und wilden Kaninchen

auch , die gern da ernten , wo der Mensch gesät hat . Mso aufgepaßtl

Ein Srot 620 Millionen .

Die Bäcker fordern Schutz vor Plünderungen .

Der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlin teilt mit : „ Da
der Mehlpreis seit dem 15. Oktober erneut um rund sieben
Milliarden für den Doppelzentner gestiegen ist ,

hat sich eine abermalig « Broipreiserhöhung als notmendig heraus¬
gestellt . Vom morgigen Freitag ab kostet das Brot 620

Millionen , die Schrippe 18 Millionen Mark , die übrigen
Geböckpreis « erhöhen sich entsprechend . Weiter heißt es in der Zu -
schrift : „ Die Plünderungen von Bäckerläden nehmen ihren Fort -
gang und arten zu förmlichen Erpressungen aus . Gewöhnlich
dringen Trupps von vier bis fünf Personen in die Geschäfte ein ,
einer von ihnen legitimiert sich als Erwerbsloser und erklärt dann :
„ W ir haben Hunger , gebt uns Brot , oder wir

schlagen den Laden kaputt . " So sind am gestrigen Mitt -

woch abend auch in Cöpemck , Sieglitz und Lichierfelde mehrere Läden

geplündert worden . Trotzdem von zuständiger Stell « verstärkter
Polizeischutz zugesichert worden ist , sind die Bäckereien nach wie vor

schutzlos und vogelftei . Unter diesen Umständen droht die Gefahr
einer Einstellung ' der Brotversorgung , wenn von den Behörden nicht
schärfer zugegriffen wird . '

Auch wir sind der Meinung , daß schärferes Zugreifen gefordert
werden muß , ober nicht gegenüber den Hungernden , sondern dort ,
wo die Quelle des Uebels sitzt , bei jener Gesellschaft von

Volksaussaugern die die Net des Bolls zu wüsten Spekula -
t i . tuen ausnutzen , die preistreibend und vernichtend auf die

deutsche Wirtschaft wirken . Der Gedanke , gegen diese Bande die

Schupo bosai »ttgefällt vorgehen zu lasten , scheint tzen Behörden aber

noch nicht gekommen zu sein . _

der - lkellvertretenöe " devisenkommiffar .
» Eine ZNilliarde genügt für den Alonal . "

Der Devisenkommissar hat kaum seine Tätigkeit begonnen , da

findet er auch schon einen Nachahmer . Der falsche Devisen -
jäger verzichtet auch aus Auto und Schupo , gehl vielmehr ganz
allein vor , dafür aber auch um so gründlicher . Bis jetzt hat
er es hauptsächlich aus Ausländer abgesehen und namentlich die

Japaner aufs Korn genommen .
Ein Mann von 2k> bis 28 Iahren , etwa 1. 75 Meter groß , mit

einem grauen modernen Anzug und Augengläsern ohne Einfassung ,
tritt an die ahnungslosen Ausländer heran , bittet sie höflichst , mit

ihm einen Augenblick auf die Seii « zu treten , führt sie womöglich auf
einen Hausflur und stellt sich ihnen hier als „ K r i m i n a l k o m -

m i s s o r Fische t " , Beauftragter des Devifentommiffars , vor
Dabei zeigt er sein Lichtbild und einen Ausweis des Polizeipräsi -
denlen , der ihn als das beglaubigt , was er zu sein vorgibt . Dieser
Ausweis ist ebenso wie die Unterschrift des Polizeipräsidenten , ge¬
fälscht . Di « Ausländer glauben jedoch dem eleganten Herrn und

entsprechen seiner Aufforderung , ihm die Brieftasche zur Durch -
snchimg auszuhändigen . Haben sie Devisen , so nimmt der . „Herr
Kommissar " sie an sich und steckt sie in sein « Tasche . Haben sie
keine , so trägt er auch kein Bedenken , das deutsche Geld gründlich
durchzuzählen und den größten Teil zu . . beschlagnahmen " . So

nahm er einem Herrn , der 4 Milliarden besaß , 3 ab und einem
anderen 2 Milliarden von 3, mit der Begründung , sie könnten
bis zum Ende des Monats ouch rnit 1 Milliarde

wohl auskommen . In jedem Fall ? quittiert der Schwindler

auf blauem Brielpapier mit der Unterschrift „ Fischer , Krimi -

nivolkommissar der Devisen " und bestellt die Leute für
den nächsten Tag nach dem Polizeidienstgebäude am Molkemnarkt ,

Zimmer 4, hin . Hier erfahren sie dann , daß sie einem Schwindler
ins Garn gegangen sind . _

%
Auf der Suche nach dem Kindcsmörder .

- Zu dem Kindermord in der Oudenarderstrah « mird mitgeteilt ,
daß der flüchtig « Heinrich S ch a p e r ncch nicht ergriffen ist . Wie

die Kriminalpolizei seflstellte , hat er schon seit längerer Zeit mit

Bezug auf die kleine Luci « Eonrad schwere Drohungen
ausgestoßen , aber niemand hat sie ernst genommen . Schaper be-
trieb neben seinen Gelegenheitsarbeiten öfter ' auch Straßen - urd

Hausierhandel mit allerlei Sachen . Dieser Handel , zuweilen aber

auch der Zwist mit seiner Wirtin , hielt ihn öfter iür eine Nacht
oder auch länger von Hause weg . Er hielt sich dann in einer der

fzerbergen auf , in denen er auch zu . handeln pflegte . Nachsorlchungen
nach ihm an diesen Stellen hallen aber auch keinen Erfolg . Aus
dem Publikum liefen mehrere Anzeigen ein , nach denen er hier oder
dort sein sollte . Dos war aber jedesmal ein Irrtum . Die Mord -

kommission hat , nach der Feststellung , daß der Flüchtige auch in der

Umgöqend von Berlin , in Bernau usw . zuweilen gehandelt hat , auch
auf diese Gebiete ihre Ermittlun - ' ' en unverzüglich ausgedehnt . Die

Kriminalkommissare Bünzer und Busch nehmen weitere Mitteilunncn

entgegen . Das Paket , das Schover bek sich hatte , als er um 9 Uhr

morgens eiligen Srhrittes das Haus verließ , während er sonst sehr
langsam zu gehen pflegt , enthält wahrscheinlich nur sein « Handels »
wäre .

Dr . Carl Vornstein . Generalsekretär des preußischen Lande « -

ausschuffes für hygienische Volksbelehrung , vollendet am 19. Ok-
tsber fein SO. Lebensjahr . Er ist erst in späteren Iahren . nämlich
bei Einigung der beiden sozioldemakrotischen Parteien , Mitglied
der Partei geworden , nachdem er die Mitgliedschaft zur demotrati -

scheu Partei gelöst hatte . Bornstem , der früher in Leipzig war ,

wo er sich durch Aktivität in sozialen Freien « inen geachteten
Namen erworben hat , ist auch in Berlin vielfach rednerisch und
schriftstellerisch hervorgetreten , inbesondere auch in Gesundheits - ,
Crnährungs - und Mietersragen .

Die Diebstähle in üer Staatsbibliothek .
Ei « Studienrat unter Anklage .

Nach wiederholten Vertagungen begann vor der 7. Straft
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Vogt die erneute Verhandlung gegenden Studienrai Dr .
Fr . Dob « , der des Diebstahles von wertvollen In ,
kunabelndrucken aus der Preußischen Staatsbibliothek be »

schuldigt wird . Der Fall hat . in der Oeffentlichkeit bereits viel
Staub aufgewirbelt , da es sich um einen angesehenen Gelehrten
handelt , der , wenn die Anschuldigungen wahr sein sollten , nicht aus

Gewinnsucht , sondern von einer Sammelwut zu den Handlungen
verleitet worden ist .

Studienrat Dr . Dobe ist ein leidenschaftlicher Büchersammler .
Im Jahre 1919 arbeitete er an einem Werk über Bibeldrucke und
benutzte für seine Arbeiten die Preußische Staatsbibliothek und die
Bibliothek des Grauen Klosters . - Eines Tages meldete Dobe der

Bibliotheksleitung des Grauen Klosters , daß er ein von ihr ent -
liehenes Werk „ Rabamus Maurus " in der Straßenbahn Habs liegen
lassen . Das Wert wurde nicht wiedergefunden . Kurze Zeit darauf
verschwand ein anderes Werk , daß Dobe kurz vorher selbst in den
Schrank der Bibliothek zurückgestellt haben wollte . Im ganzen
fehlten , wie der Direktor des Grauen Klosters , Dr . Kern , vor
Gericht bekundet «, 23 Bücher . In der Jnkunabelnabteilung der

Staatsbibliothek sind 25 kost bare Bibeldrucke und andere
Er st drucke verschwunden . Bei einer Haussuchung ,
die bei Dr . Dobe vorgenommen wurde , fand sich eine ganze Reihe
von Werken , die nach Annahme der Bibliotheksleitung aus der

Staatsbibliothek stammten . Die Werke waren in ander « Einbände
gebunden und es waren die Stempel der Bibliothek teils auf
chemischem Weg « entfernt , teils ausradiert oder herausgerissen
morden . Infolgedessen wurde Dob « unter Anklage gestellt . Ter

Angeklagte , Studienrat Dr . Dobe , der durch Rechtsanwalt Bahn
verteidigt wird , bestreitet jede Schuld . Er behauptet , daß er im

Jahr « 1919 in der Weinmeistestrraße von einem Mann in Soldaten »

Neidung sehr häufig Bücher gekauft habe . Diese Werke seien un -

gebmrden gewesen und er habe sie dann selbst binden lassen . Stempel
der Staatsbibliothek feien nicht zu erkennen gewesen . Di « An -

Nage nimmt im Gegensatz zu dieser Behauptung des Angeklagten
an , daß er als Kenner genau witzen mußte , woher die Werke

stammen . Auf Antrag von Rechtsanwalt Bahn wurden mehrere
höhere Polizeibeamte vernommen , die bekundeten , daß die Staats -

bibliothek zur Zeit der Revolution teils von regulären Truppen ,
teils auch von Eichhornleuten besetzt gewesen sei und daß die Bib »

liothek für den damals entstandenen Schaden Ersatzansprüche er .

hoben hätte .
'

__ _

Feuer im Kabelwerk der AEG . Die Feuerwehr von Ziieder »

schöneweide wurde gestern nach der Berliner Straße alarmiert , wo
in dem Kabelwerk der AEG . , und zwar in der Schmiede
Feuer ausgekommen war . Die Flammen halten an Brettern , der
Deckenverschalung . Werkbänken uiw . schnell Nahrung gefunden ,
konnten aber auf ihren Herd beschränkt werden , so daß der Betrieb

fortgesetzt werden kann .

Der ärztliche 3ndex für die Privatpraxis ist von der Honorar «
kommission und dem Berliner Aerztebunde mit Wirkung vom
18. Oktober ab auf 800 Millionen festgesetz : worden .

Absturz eines Flugzeuges in den Müggelsee . Gestern nach -
mittag unternahm der Portugiese Pinto auf dem R u m p ! e r -

Flugzeug D 99 der Iunterswerke einen Flug über die östlichen
Bororte Berlin . Als er mit seinem Fluazeug den Müggelsee vaft
sierfe , versagte der Motor infölae Benzinmangels und Pinto
stürzte rrnt seinem Flugzeug ins Wasser . Der Pilot erreichte
schwimmend das Ufer , mußte aber feinen Appart im Stich lassen .
Man hofft , - die Maschine heute bergen zu können .

Kiinftgemcinde Prenzlauer Berg . Das Volisbildungsamt Brenz »
lauer Berg hat eine Kunstgemeinde Prenzlauer Berg gebildet , die es sich
zur Aufgabe gestellt hat , durch Darbietung erstklassiger Kunst , Veranstaltung
von bochwertigen Konzcrtauslübrungen u. a. bei möglichst mäßigen Preisen
dem kulturellen Niedergang , dem geistigen und sittlichen Versall unserer
Zeit energischen Einball zu gebieten . AIS nächste Veranstaltung findet im
Saalbau Friedrichs Hain , Am Fricdrichsbnin 16/23 , am 2ö. Oktober , abends
3 llbr . die Ausi ' ührung dcS Oratoriums für Soli , Cbor und Orchester »Tie
Schvbstlng " von Iolcs L' ahdn statt . Ausiübrendc : Scheinvslugstchcr Chor ,
zusammen mit der Schöneberge ? Liedertal ' el und dem TonkünsllervercinS -
orchcstcr unter Leiwng dcS Kapellmeisters Arnold Ebel . Solisten : Sovran
Frau Mmne . �- l - SBilde , Tenor Aljred Wilde . Aas; Kammersänger Prokcssor
Arnold Fischer ( «tamsoperl . Der VorvcrkansSVIatz der Karten ist auf
30 000 000 Mark sestget' etzt . Karten bei Bote & Bock. Leipziger Str . 37, und
au der Thcaterkast ' e. Leipziger Str . und Königslr . , sowie im VerwaltungS -
gcbäude de ? Bezirksamts Prenzlauer Berg , Tanziger Str . 64, Zimmer 320,
und beim Psörtncr .

Tie « eue Kunftgrmcinde Treptow beginnt ibr
'
W' . nlcrprogramm

mit einem gm Dienstag , den 0. November , abends 8 Ubv, in der Aula
dcS Realgymnasiums Oberlchönelveide staltsindcndcn Kunstabend in Fv ' . m
eines Volksliederabends . Mitwirkende : der Madriagalchor unter Leitung
von Pros . Dr . Thiel und der Lantensängcr Bclemsclder - Msinchen . Die
Mitgliedskarten ' sind , soweit dies noch nicht geschehen , umgehend in den

Zahlstellen abzuholen .
Landsmaunschaft der SchleSwig - Holstcincr zu Verli » . Heute

Donnerstag . 18. Okt. . 8 Uhr . im Restaurant Jacob Esser . Köpenickcr Str . 70n. :
Vortrag des Landsmanns Landtags abgeordneten Peters - Hochdonn über

. SchleSwig . Holstein unlere Heimat - . Nach dem Bortrag : Platldcntsche Vor «
träge . . Hoch und Platt , sur jeden Watt ' . SchleSwig - Holsteincr — JungS
und DecrnS — erscheint zahlreich !

Wetter für morgen .
Perlin und Umgegcud . Trocken : »: d vorübergebende Abnahme der

Bewölkung bei schwachen , erst westlichen , dann südöstlichen Winden . Am
Tage sehr mild . _

Groß - öerliner parteinachrichten .
Parteigenossen ' Bis heute , om 18. Ottober , haben leider

41 Abteilungen nach immer nicht abgerechnet . Das >s� aber aus
ben bekannten Gründen absolut notwendig . Di « Kreis - und Ab -

teilungsvorsitzenden werden deshalb dringend ersucht , die sofortige

Abrechnung zu oerlangen . _
I . A. : Alex Pagets .

tv . «t «U. gehleadorf , «anafee . Freitag , den lg. Oktober , abends Uhr, in
Wannsee «kreisdeikgiertenversammlung im . Reichsadler ". Königslr . 2«. Vortrag
iiber die politische Lage. Neserent ttr . gechiiu . Siellungnahme zum Bezirkstag
und zur Neuwahl .

n . Kreis . Tempelhof , Maricndorf , Marienfelde , Lichtenrade . Sonntag , den
21 Oktober 1923, abends 7«/j Uhr, im Fcstsaal des Symnasiunia Mariendorf .
Naiserslr . : Knnstabcnd „Die Violine und ihre Meister ". Mitwirkendc : Erster
Konzertmeister der Slaalsopcr Prosest ' or Zeiler <Violine ) Einleitende und
verbindend - Porte und am Flügel : Herr De. Zoll Eintritt 50 Millionen , an
der Abendkasse 60 Millionen ; Kurzarbeitende Genossen die Salstc , Arbeilsiosc
srei tAnsweis ) . Karten im Konlum und bei allen Funktionären .

>8. Kreis , P- ihcasee . Freitag , den 19. Oltaber , 7</j Uhr, im Realgymnasium .
Beginn der Vortragoreihe . Wirtschastssragen der Gegenaxrt " . Rckcren , :
Lehrer Gen. Redakteur Saternue . Anmeldungen lönncn noch im Uniernchw .
räum vollzogen werden .

117. Abt. . Altglienicke . Freitag , abends 7 Uhr, Sitzung im Jugendheim , Straße
Am Fattenlurg . _

{ Sterbetafel der Groß - öerltner partei - Grgantfation |
97. « « . , Reuksll ». Genasse Max Sitgler , Warthestr . 71, ist verstorben . Ein .

äscherung Freitag , den 19. d. 38- , mittag , 1 Uhr, Krematorium Baumschulenweg .

vortrage , vereine und Versammlungen .
Vereinigung für Schul « und Grzlehaag »lragra Berlin - Treptow . Freitag

de » 19. ONober , & Uhr. K- ich - ns- al BUbcrwruchsir . SS: Kulturerziehunz ( Oderswb
Direkt « Dr. Graf v. Pchalozzgi .



OewerGhaftsbeVegung
Was geschieht gegen öen Kartellwucher !

Am Sonnabend hat die Reg ' erung , unmittelbar nach Annahme
ö Ermächtigungsgesetzes , Maßnahmen gegen die Preis .

ol - tik der Syndikate und Kartelle angekündigt . Vis
. eute hat die Regierung wohl einen in der gegenwärtigen kato�

daß die wichtigsten euro -
Achtstundentag e i n g e -

i wie möglich verschweigen , ist die Tatsache
�päischen Lander bereits den gesetzlichen

führt haben .
Die Achtstundcntaggesetze der europäischen Länder stammen aus -

nahmslos aus der Zeit zwischen dem Herbst 1918 und dem Früh -
jähr 1929 , also aus der Aufschwungspcriode der Arbeiterbewegung ,
die zwischen dem Kriegsschluß und dem Ausbruch der großen Wirt -

schaftskvis « lag . Nach dem Ausbruch der Krise beginnt eine rück -

läufig « Bewegung : die Arbeitszeitgefetze werden durch Aussührungs -

swf fiÄnt . r » & £
Oraü abvr Hb bau der Demobllmachungs - l Gcwerbezmelge — insbesondere für das Verkehrswesen — weit -
verordnungen vorgenommen ; sie hat den Entwurf eines Ar - : gehende Ueberschreitungen der Achtstunden - Norm zulassen . Jedoch
be ° tszeitgesetzos vorgelegt , der in wesentlichen Punkten den , ist es wichtig zu bemerken , daß , mit der einzigen Ausnahme des
Forderungen der Scharfmacher im

'
Unetrnchmerlager entsprich : : sie > Schweizer Bundes , der zur S4 - Stundenwoche übergegangen ist ,

hat bei der neuen Rentenbank die durch die Verfassung gewähr
leistet « Parität durchbrochen , indem sie in den Verwal -
tungsrat nur Unternehmervertreter berief : alle Welt wartet jedoch
immer noch auf die Maßnahmen gegen den Preiswucher der
Kartelle .

Dieser Preiswucher , der di « Produktion erdrosselt , die Wirtschaft -
lich « Ausgestaltung der Betriebe unterbindet , di « uferlose Preis -
treiberei zum eigentlichen Objekt unserer Wirtschaft macht und Kon -
sumenten , KlcinhanIvC und Fertigindustri « mit gebundenen Händen
dem Preisdiktat der Roh - und Halbstoffkartell « und des Großhandels
ausliefert , ist unerträglich und unhaltbar geworden . Er
muß sofort beseitigt werden . Und da wir dos größte Mißtrauen in
eine staatliche Kontrolle der Preisbildung haben , besonders bei der
gegenwärtigen rein bürgerlichen Besetzung all «r in Betracht kommen -
den Ministerien , sehen wir nur eine Lösung , die sch nsll l getroffen
werden kann und deren Wirksamkeit unbedingt sicher ist : das
Verbot für alle Bereinigungen in Landwirt ' chaft , Handel und
Industrie , Vorschristsn oder Richtlinien irgendwelcher Art zur Fest -
setzung von Preisen zu erlassen . Ein derartiges Verbot kann
aber nur wirksam fein , wenn seine Ueberschreitung oder Umgehung
mit entsprechenden Geldstrafen belegt wird .

Wi « heut « die Preisfcstsetzmig gerade von den Kartellen der
Schwerindustrie und des Großhandels vorgenommen wird , das geht
mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit aus den vom Reichs -
statistischen Amt herausgegebenen Indexzahlen der Groß -
Handelspreis « hervor . Man sollte annehmen , daß während
der letzten Wochen der landwirtschaftlichen Dollarsteigsrung de
Großhandelspreise der Einfuhrwaren stets an der Spitze der
Großhandelspreise marschieren . Diese Annahme ist jedoch irrtümlich .

Während im Durchschnitt des Monats September der Dollar
um 2939,6 Prcz . auf 98,86 Millionen Mark stieg , di-z Einfuhr¬
waren um 2345,3 Proz . auf das 32,4millionenfache , stiegen die
I n d u st r i e st o f f e um 2473,4 Proz . auf das 38 millionenfache .

Am 2. Oktober war der Dollar gegenüber der Borwochs auf
329 Millionen oder um 164 5 Proz . , die Einfuhrwaren waren
um 148,8 Proz . auf das 119millionsnfach : , die I n d u st r i e st o f f c !
um 162,5 Proz . auf das 14S . 1mikione , ' . fache gestiegen .

Am 9. Oktober war der Dollar auf 1,2 Milliarden oder um ,
275 Proz . gestiegen . Die Einfuhrwaren stiegen auf das
395,9millionensache oder um 269,1 Proz . , die I n d u str i e st o f f e '

ans das SKä. Zmillionenfache oder um 269,5 Proz . .
Am 16. Oktober war der Dollar auf 4,1 Milliarden oder um '

241,7 Proz . gestiegen , die Einfuhrwaren auf das 1525millio -
nenfach « oder um 285,2 Proz . , die I N du str i e st o f f e dagegen aus i
das 1S70mIlIonenfach « oder um 192,7 Proz Also selbst in dieser >

Woche , wo die Einfichrwaren höher waren als der vorübergehend
'

etwas herabgedrückte Dollarkurs , haben die tjndustriestoffe , deren

Er�ugung mit P a p i e r m a r k ( 3 bis 4 Goldmark Wockenlohn )
bezahlt werden , die Einfuhrwaren , bei deren Erzeugung Wochen -
löhne von 39 bis 129 Goldmark oezahlt werden , noch über -
stl ü g « l t.

Man kann sich kein dramatischeres Bild vorstellen als diese
trockenen Zahlen . Unsere Wirtschaft rollt dem Abgrund zu : Millio -
nen Hände sind arbeitslos , Millionen Menschen hungern im buch -
stäblichsten Sinne des Wortes , weil es den Kartellen immer noch
gestattet ist , Volk , Staat und Wirtschaft durch ihre Diktawr zu -
gründe zu richten .

der

Grundsatz des gesetzlichen Achtstundentages von keiner Re -

gierung aufgegeben ist . Sogar die faschistische italienische
Regierung , war ängstlich oder klug geworden , um das Mäntelchen
des Achtstundenprinzips beizubehalten , und es ihrem neuen Arbeits -

zeitdekret umzuhängen .

Gehen wir nun zum Berqleich der gesetzlichen Lage in den ein -

zclnen Ländern über . Da müssen wir zunächst England aus unserer
Betrachtung ausschalten : denn dort gibt es nur im Bergbau
eine gesetzliche Höchstarbeitszeit , und zwar beträgt sie unter Tage
äeben Stunden ( einschließlich Ein - imd Ausfahrt ) . Die tat -

ächliche , tariflich vereinbarte Arbeitszeit beträgt zwar feit Kriegs -
chluß in allen wichtigen Industrien 44 — 48 Stunden wöchentlich ,
o daß die mit den englischen konkurrierenden Unternehm - ' r keine

Angst vor einer englischen Ueberarbeit zu haben brauchen . Aber

um die gesetzliche Verankerung muh in England immer noch ge¬
kämpft werden : ein «ntsprecheder Entwurf der Labour Party liegt

! dcm� Parlament vor . — Ferner muß auch Dänemark außer Betracht

I bleiben , da dort nur in den ununterbrochen arbeitenden Betrieben

j ein Gesetz den Achtstundentag vorschreibt , während alle übrigen
Gewerbe lediglich durch Tarifverträge geregelt werden .

Alle übrigen Staaten haben hingegen ein gesetzliches Maximum
von 48 Stunden wöchentlich für das gesamte Gewerbe , mit Aus -

nahm « der Familienbetrieb «. Nur Schweden , Norwegen
und Jugoslawien machen dabei die Anwendbarkeit des Ge -

setzes von der Zahl der Arbeiter im Betriebe abhängig ( S, bzw . 4,

bzw . 15 Arbeiter als Mindsstegrenze ) : in allen übrigen Staaten gilt
das Gesetz für den kleinsten wie für den größten Betrieb . Die meisten
Staaten dehnen die Geltung des Gesetzes auch auf den Handel

Anders in O e st e r r e i ch. Dort bedarf eine Ueberarbeit , wenn
sie mehr als acht Tage dauern soll , der Zustimmung der
Organ iVa t i o n e n und der Fabrikinspektion , ober

�
auch darr ? darf an nicht mehr als 39 Tagen ( in Saisongewerben

l an 69 Äagen ) im Jahre Ueberarbeit geleistet werden . Diese
G r e n n und Bedingungen für die Gewährung der
Ausnahmen sind der eigentliche Kern des Gesetzes . Hier
liegt nun eine große Mannigfaltigkeit von Bestimmungen vor , je

i nachdem : ob der Gesetzgeber den ehrlichen Willen hatte , den Grund -
�satz des Achtstundentages den wirtschafllichen Eigenarten eines
! Gcwerbezweiges oder Berufs anzupassen , ohne ihn im Kern zu

durchbrechen , oder ob der wahre Zweck darin bestand , einen Acht -
stundentag nur vorzutäuschen , um dieser wichtigen Parole
der Arbeiterschaft die politische Jöpitze zu nehmen . Das läßt sich
aber nur an den Einzelheiten ledes Gesetzes erkennen .

Weniger wichtig ist hingegen z. B. der Umstand , daß in
Polen eine 46stündige Woche , in Lettland für „geistige
Arbeit " sogar der Sechsstundentag , in Holland und Nor -

wegen dagegen eine 48 - Stunden - Woche , aber ein 8� - Stunden -

tag gilt . Auch die Bestimmungen über die Zuschlagszahlung
für " U e b e r st u n d e n ( 59 bis 199 Proz . in Oesterreich , der
Tfchechrslowakei . Jugoslawien , Polen , 19 Proz . in Italien ) sind
nicht so wesentlich wie diejenigen Bestimmungen , durch welche die

Gewährung wirtschaftlich nicht notwendiger Ueber -
stunden unmöglich gemacht wird . J . M.

aus : Holland ist dabei das einzige Land , das für den Handel eine

höhere Arbeitsgrenzs vorsieht als für das Gewerbe : in den

Die flrbeitszeitgefetze Europas .
Di « Gegner des gesetzlichen Achistundentages in i ' b . m einzelnen

Lands wiederholen unermüdlich : „ Unser Land kann den Acht -
stundenlag so lange nicht einführen , als ihn die Konkurrenzländer
nicht eingeführt haben , sonst werden wir vom Weltmarkt verdrängt . "
Was aber die Gegner des gesetzlichen Achtstundentages so lange

Lüden darf 19 Stunden täglich und 55 Stunden wöchentlich ge -
arbeitet werden . Für das Verkehrswesen ( insbesondere
Eisenbahn , Seeschiffahrt und Postwesen ) gelten meistens b e i o n -

der « Regeln , die das Achtstundenprinzip grundsätzlich anerkennen ,
dabei aber entweder die bloßen „Dienstbercitschafts " stunden nicht
als volle Stunden anrechnen , oder über die 8 Stunden hinaus noch
4 Ucbcrstundrn gestatten , die aber meistens besonders vergütet
werden sollen . Die Landwirtschast steht in allen Ländern ,
mit Ausnahme der Tschechoslowakei , nicht unter der Wir «

kung des Gesetzes ; aber nur in der Tschechoslowakei ist das Gesetz
in der Tat durch einen Zentralkollektivvertrag überschritten , der

sich den Bedürfnissen der Landwirtschast anpaßt . In Deutsch -
land und in den einzelnen Ländern Oesterreichs sind jetzt
„ Landarbeitsordnungen " erlassen , bei denen im Jahresdurchschnitt
etwa 19 Arbeitsstunden täglich herauskommen .

Gehen wir jetzt vom Geltungsbereich des Gesetzes zu diesem
selbst über Da finden wir in sämtlichen Gesetzen immer dieselben
Ausnahmen : überall ist die Befreiung von Arbeil am Sams .

tagnachmittag bei entsprechender Verlängerung der Arbeitszeit an

sonstigen Tagen gestattet ; Verlängerungen und Verkürzungen der

Arbeitstage sind meistens — insbesondere in Saisonbetrieben —

gestattet , so daß statt der Norm von 8 Stunden täglich die Norm
von 48 Stunden wöchentlich oder 96 Stunden zweiwöchcntlich oder
144 Stunden dreiwöchentlich usw . gilt . Ferner sind aber Aus .

nahmen gestattet » die über diese Norm hinausgehen . Diese
i Ausnahmen werden begründet durch Notfälle ( „ höher « Gewalt " ) ,

Arbeitsanhäufung , schnelles Berderiien der Rohstoffe , Schicht -
! Wechsel , oder durch besondere Eigenart der Arbeil : Reinigungs -
I und Heizurlgsorbeiten , bloße „Dienstbereitschaft " oder unterbrochene
> Arbeit ( Portiers , Laufburschen ) usw . Dies alles wiederholt sich in

| jedem Gesetz . Was aber den Unterschied ausmacht , ist : welche
Bedingungen find für die Gewährung von Ausnahmen
erforderlich ? Die «ine Art von Ausnahmen wird ohne weiteres
oder gegen bloße Anmeldung bei den Behörden gewährt ( Notfälle
usw. ) , die anderen bedürfen der Zustimmung der Ar -

beiterorgonisationen oder der Fabrikinspektion oder der
unteren Behörde oder gar einer besonderen gesetzesgleichen Re -

gierungsverordnung . Und hier liegt der eigentliche Unterschied
zwischen einem wahren und einem scheinbaren Achtstunden -
taggesctz . Im faschistischen Italien kann man z. B. ohne weiteres

zwei Ueberstunden täglich vereinbaren ( auch ohne Tarifvertrag ) .

Gewerkschaften und Parteien .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
In Ihrer Morgennummer vom 17. Oktober lese ich unter der

Ueberschrift „ Gewerkschaften und Parteien " , daß der Berichtersiotter
über die gemeinsamen Verhandlungen , der Genosse . Ortmann , fol -

Senden
Satz ausgtsprochen hat : „ Bon den Abgeordneten der

SP . wurde gewünscht , die Unorganisierten der Betrieb «

zu d : n Verhandlungen hinzuzuziehen . .
Ohne mich sachlich zu dem Inhalt dieses Satzes zu äußern , bitte

ich zu berichtigen , daß Reichstags - oder Landtagsabgeordnete der
USP . an diesen Verhandlungen nicht teilgenolnmen haben . Diese
Auffassung kann aus dem angezogenen Artikel deshalb entstehen , weil
man bei den anderen Organisationen von „ Vertretern " schreibt .

Mit soz . Gruß
Paul Wcgmann , M. d. R.

- i

Stuck und Gipsbau . Nach nochmaliger Verhandlung mit dem
Verband der Baugeschäfte soll der Vorschuß am 19. Oktober sieben
Milliarden betragen . Sollte der Vorschuß von einzelnen Firmen
nicht gezahlt werden , so ist auf die Slbmachungen mit dem Deutschen
Baugewerksbund hinzuweisen . — Weiter wird auf die am 25 . Ok-
tober im Eewerkschaftshaus stattfindende Mitgliederversammlung
aufmerksam gemacht . Die Fachgruppenleitung : Scheck .

Für d' e kaufmännischen Angestellten im Buchhandel kommen

auf Anweisung des Arbeitgeberverbandes sofort fünf September -
geholter ( 1 Septembergehalt gleich 325 Juligehälter ) zur Auszahlung .

Zür die kaufmännischen Angestellten der Briefumschlagbranche
müssen bis zum 16. Oktober zwei weitere Septembergehälter ausge -
zahlt werden .

Gencralltrelkgesahr ln Polen . Der Zentralausschuß der Gewerk -

schaften in Polen hat beschlossen , von der Regierung die Garantie -

rung der Teuerungszuschläge und Lohnerhöhungen für die Arbeiter
der Industrie und be- den Staatseisenbahnen zu fordern - Di « Be -

träge sollen allwöchentlich neu festgestellt werden . Für die Unter -

stiitzung dieser Forderung wird ein Generalstreik in ganz Polen vor -
bereitet , dessen Zeitpunkt im Einvernehmen m' t der sozialdcmokratl -
ichen . Fraktion im Warschauer Parlament festgesetzt werden soll .

Verband der Gärtner und Gärinerelarbeiter , Gruppe Stadtgärtner . Die
Dranchenv - rsammlung im Saal 2 de « GG- ertsitiait - danse «, 2t/ZZ
findet nicht heute , Donnerstag , sondern morgen Freitag UigAs

gentraloerbaud der Angestellten , Seilion Kunst , und Dauichloffereien . Geld -
schranlfabriten Afa - Mitgiiederperlammlung Freitag nachmittag 5 Uhr in,
Nestauran ! Oswald Berliner . Brunnenitr l <0. Mitgliedsbuch legitimiert . Tage ».
Ordnung Bericht Uber die Torifverhandlungen .

Berontwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artnr Gaternn «:
Gewerklifiaftsdeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. gohn Schikow »ki : Lokales

und Sonstiges : Frist Karstadt ; Anzeigen : Tb. GloSc : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag G. m. b. S. . Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckcrei
und Verlagsanfialt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68, Lindenftrafie 3.
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Bei uns kault man auf Ratenzahlung

II « Spa C für Herren - und Damen «

B > E Bekleidung wertbeständig .

KOCH & SEELAND G . M . B . H .
Gegrllndet 1893. Gertrandtenftr . 20 - 21 . Gegründet 1893.

Nicht kaufen hei ans ,
bevor Sie sich nicht in anderen Geschäften

Uber die Preise in

Bettwäsche
erkundigt baden damit Sie fich o. unserer

Preiswürdigkeit überzeugen können .
Wir lllhreu nur erstkiasfige Qualitäten
Bettbezüge , Laken , Handtücher . Tisch-
tücher . Kafieedeck. , Uebcrlake ». Parade -
kissea, Damaste . Inlette , Wäschetüchcr ,

Frattierwäschr usw.
Reelle , lachmänniiche und
zuvorkommende Bedienung .

WzWMs . SelWM «
Znvalidenstr . <», Ecke Bergslraßc

( Röhe Stetrincr Bahahos )
II . Qezcftäst : Brückenstr . 12

(I Minute vom Dhf. JannowitrdrUcke )
Bitte genau aus Hausnummer achten .

All8bgu lies

Kinliössussosge
dordi die Gemeinde

Dr. Selma Schölcr -
Auweck

Eine notwendise
Schrift ( Ür Be¬
hörden und Aus-
chüsse . Lehrer

ind Enieher , wie
Uberhaupt für alle ,
die sich in dei
Wohlfahrtspflege

betäiijcn .
Preis - Grundzahl

MK. 0,15

3udiitanii| iing fnwirts
Berlii SW. LiulenstrJ

f Erich Fuhrmann
Handels gerichtlich eingetragene Firma

18 kauten Gold - , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse
Qotxkowskystr . 13. BERUS

MÖBEL
j Sdilaf - . Herren ' and SpeHezimmer I
FKü &en . Uiaäüarmtarcn . EinzeiinObeH

in gediegener yualittlt , noch billig , gegen
bar oder Teilzahinnit

Mftaei - llElfiEn Lotbrinper
haus MISEIä Strafte 61

Anzüge
Paletots
Hosen

fertig und nach Maß
Guramlmäofel

Manchester - Uod - n
Knaben - Garderob .

Wäsche . Hüte
Gute Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah -
iungserleichterung !
tn Sntnn Vom�pnir!

Q . Prager
BrunncnstraCe 81
l Min. T. EahnhCssandbranncn

ÜDiltinigs- Marken
Stil 40 Jahiu Spulplitit

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

MarKen - Zigaretten
fMnllliMI

H a 1p a u s,
Constantin , Karmitry ,

Ävramlkos . ' Murattl , g bi ab untTagespr

Arno Oeßner�arb0aßkSgn ;
WeHlSfr . 21 . Teleph . . Moabit 2114.

aller Art in großer Aaswahl .

Gabardine , Kammgarne ,
[ Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 19 .

riUfoIlOllOI « lB' ltgn in frei » linä allt Ubtsi-
LiUycllcUcr nittel -»li 0-4, ist- hillinl
irTitel. Kiru Anzii;en In „Vorwärh" sindUlliiU I

Das

Schulprogramm
der

Sozialdemokratie
V. RICH LOHMANN
Ein Prakt Handbuch
für Eltern. Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderunpen
der Sozialdemokratie

rufammengeflelllt
(Ind. fandern auch die
nächsten Möglichkeit
zur (chrittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Grundzahl

M. 0. 50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . 5

Hei . Ko
Tabakwarengroßhandlung

UWUaMorinpl . 6317
Das Lager der großen Aus¬

wahl zu günstigst . Preisen

Tabake, Zigarten,
Marken- Zigaretten

von 4 Milliarden an

Unurt nur intklciippo, pllgipiiig lipptlibrln sei
aathwrisliditaaitndfad: try.iilig gliprppt tegitaMee

BeUsSellen
Stablraitrahen. Pplslw, iledup. fahrtetten lief, wirfradrtfrei
dir. ap Prirafatu gänitigst. Praisn a. Eadipg. Katai. 30Afrei,
Eisenmübclfahrik Suhl ( ThQrlnx . n )

„ Vorwärts " - Aysgabestellen u . Inseraten - Annahme
- »crMic »; Striin Lindensti . 8, Laden .

Kentrn «: «ckerfir . 174. am Koppenplast .
Weste »! Sleglister Sir . 37. Eck« Magdeburger Straße .
Süden : Därwaldstr . 47, an der Gneifenaustrastc . - Prinzen .

siraste 31. Hof recht » parterre .
Osten : Markusstr . 38. - Petersburger Plast 4. �
Südosten : Laufister Plast 14/18.
Rordasten : Immanuclkirdistr . 24: Gormen- Sriloa - Str . 57

G i l l m a n n.
Moabit : Wilhelmsbapener Str . 48 und Huttenstr . 37 be

Bitterling .i g.
Wedding : Miillerstr . 34- . Ecke Utrcchter Straße .' ' ' Watattstr . 9.-»olentstaler und Oranienburger Vorstadt :
Gesandtranaen : Bafiianstr . 7.
Schiahauler Versiadt : Greifenhagener Str . 22.
Adlershps ! Frl . Waller Ecnofienschaftsfir . 3. pariirre .
tllt . Slieaick «! Skowronskr . Grünauer Str . 68.
«g»«schalen »eg : Frau K ä p t « . Kicsholjslr . 180. Laden .
klienan . Rantgenlal . fiepeenick Zchöndrnck Karow und Buch

Heinrich Lrole Bernau Müblenstr 3
Blesdaet : Z? Dannebera Bikloriasir . IL
Bohnsdorf : Horlemann Geuofienfck ' aftahans Paradies .
voefigwalde : Gebauer . Schuberistr . 32, p. 3 Tr.
Buchholz , Blanlenbnrg : W o a n « c Blankenburg . Burgwal !

strafte GS.
llharlotteubnrg t; Sefenbcimer Sie . 1.
eharlotfenburq Ik, G i z f c l d . Tauraagcner Str . 11.
äharlattradneg M: - Z- oachiml . Kaiscrdamm 102. Garten

hau « 4t .

Sharlottenbnrg IV: P u s « n : a I. Augsburger Str . 47.
Partier .

Erkner : Emil Zwang . Scharnweberstr . U.
Fichtenau : K r a e ß k » . Bismarckfir . l .
Falltnberg : E a l z m a n n . Falkenberg , Garlenfiadtstr . lv.
Frcdersdors . Petershageu : Otto Wilinski . Fredersdorf .

Arndlstrafte .
Friedenau : Rheiiistr . 27. Ecke Rännedergstraße .

en: b o s k m a « » Friedrichshagen . KurzeFrlcdrichshage
Straße t.

Grünau : P f ü st n e r KSpenicker Str . los .
Kalcnsee , Grunewald , Eichkawp : Frau Ztaack .

Henrieftenplast . Privaiwohnung : Katharinenstr . 4.
Hcinerodorf : Frau Doldbach Rrederfchönbaufen Schloß »

aller 45.
Hennigodors : Frau Korbaflnskl Ralhenaufir . 3.
Sermsdors : D - l I n Steinmeststr . l .
Hohennenendorf : W e h l i st . Oranienburger Str . 2.
H- ppegarten : Rausch Hoppegarten - Birkeristein . Parzelle

Nr. 112.
klohannislbal Alwin Gommilch Bismarckfir . 3.
Karlshoest : B « r n d t . Kiosk. Bahnhosplast .
Knulsdors : Bogt Bredereckstraße Id.
Königs wusikthgusen : E. M e I> e r Potsdamer Str . 9.
Köpenick. Kirlchggrt »»: Schlag Kirster Sir . 3 lLadcnl .
Lichtenberg l: Lichtenberg . Warienbergstr . I.
Lichtenberg II, Rummelsbnrg , Stralau : Lichtenberg . Bog-

baaener Str . »2.
Lichtenberg lll . Zriedrichsfeld «: Frankfurter Alle « 135. Lade ».

Räderstr . 54. Gartenhaus .
>. Wenzel Lankwist . Ziethen -

Lichtenberg lV: He um er
Lichteifelde - Ost, Lanlwist :

straße lZ.
Lichterfelde - West: Bernd ! Stcglfhcr Str . lg.
Mahlsdorf : Wilhelm Kurz . Hönower Str . 177.
Mariendorl : Auaust Lein Ehaufieellr . fi .
Marienfclde : Greulich . Berliner Str . 143.
Renenhagen W e n > k e Zicgetstr . IL
Neukölln l: Neckarste . 2.
Nenlölln II: Sieofricdflr . 28/2g.
Reutoll » III : W: n - ler . Äobrechtfir . 4g, p. I.

. . Renkölln - Brist : Mittag . Brist . Gltaufieestr . 82.
Krosr Rieberfchöneweibe : Schindler , Fennstr . 23.

Rowawesi Kar : Krähnberg lkiteiidabnNr . lg.
Oranienburg : Hetnr . Loenhardt . Stralsunder Str . 6
Oberlchönewcidc . - Robert Paul Mathildenstr . 5.
Pankow : Rtßmann Müblenstr 70.
Rahnobors : T e i ch e r I . Forstsir . 7.
Reinickendorf - Oft SdiinkoU : Albert Wohle Proplnr -

firoße 53 kggZonr i
Neinickenbors - Weft: Seidel . Scharnweberstr . ll4 .
Rolenlhol : Heinrich Goroii . . Hauptstr . 23.
Rübeeodorf . Kollberge , Tgodors : Adolf G o e r k e . Kalkberge ,

Rhedenstraße 15.
Schmargendorf : Rehab Breite Str . 3.
Schöoebera : Bclziger Str . 27.
Senzig .zig. Mittenwaide -

Mühle . Zernsdorf .
Shauficestr . 54.

Siemenrftadt : T i e I s ch . Reißfir . 22, v. 2 Tr.

Schentendors , Niedcrlchme , Reue
Eablow ! Friedewald . Senzig

Spandau : B r o l> m . Achenbachfir . 7.
Staaten : Büttel Eichenwinkel 16.
Steglist : Fräst DUppelsir . 35.
Südcnde : Ludwig . Halskostr . 36.
Tegel , Tegelort : Spieß , Tegel . Schlieperfir . 52.
Teltow : Häfel . Ritterstr . 26.
Tcurpelhof : Kaiscr - Wilhelm - Str . 13.
Tempclhos : Kandier . Hvhenzollernkorso 5.
Trebbin : Döring . Bahnhosftr . 62.
Treptow : Weiß Kiefholzstr . 181.
Waidmann - lnst : Rodde . Oraniendamm lg.
Btzüßensee : G r « u n k e , Sedanstraße 88.
Wttdau . Koherlehme : Rud . Lettow .
«ilhelmshageu , Hefienwinlel : Schulze . Dilhelmshagen .

Wilhelmstr . 31.
Wilmerodorf : Schubert Wilhelmsaue 27, Hof 1 Treppe :

Puhl « . Ludwigkirchplast g, Seilenflügel 4 Treppen ;
Federowist . Kaiierplast 10. vorn parterre .

Wittenau : F i b e l l . Hauptstr . 24.
Woltersdorf : Schurbanm Eichendamm 22.
Ichlendarf , Schlachtensee , Rikolaosce : Kthlendors . Teltow «»

Straße 3.
Zeuthen , - Mlerodors : A. Behling . Bahnhosftr . 2.
Zoficu : Witt . Bahnhosftr . 25.

Sämtliche Liierotur fowie alle wifienfchastlichen Werks
werden gelieserL

Eonutaa » find dl « Sefchästostelle » gelddlole ».
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